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der aufgestellten allzu unbeschränkten Volkswahlen wil--
len, und aus dem angenommenen Grundsatz/ daß

Hie Urversammlungen über Trntzbündnisse entscheiden

sollte»/ verworffen; nebst dem haben besonders auch

die darinn erschienenen >8 Vollziehungsräihe, und die

allzugrosse Anzahl von Richtern/ billigen Grund zur

Werwcrffung gegeben. Da der Senat alle diese we-

fentlichen Fehler nun abgeändert hat / so blieb der Com-

mißion weiter nichts übrig in diesen beiden Abschnitten

>zu verändern/ Noch denselben beyzufügen/ als was die

natürliche Folge der Abänderungen in andern Ab-

schnitten / von welchen diese beiden so zu sagen ganz-

lich abhängen / nothwendig gemacht hat. Einzig fand
die Commißion gut/ die Anzahl der Candidate,, auf
jedes Viertheil um zwey zu erhöhe,,/ indem dieselbe

die Zahl von auf 7 setzte.

Vierter Abschnitt.
Von den Ur - V erfam mlu n gen.

Ein Viertheil bildet eine UrVersammlung: sie be.

steht aus den Bürger,,/ welche seit einem Jahr
in demselben Viertheil angesessen sind.

(Die Forts, folgt.)

Kleine Schriften.
Alt cath 0 li sche Antwort ans die „euca-

th 0 lische Frage: Kann man zuge.
ben, d aß d e n Mön chen überhaupt/
und besonders in einem republika-
nischen Staate ferner S eel sorge
überlassen werde? Von einem alt-
cal Holischen Weltpriester. 8. 1800.

(Zug b. Vlunschi.) S. 64.

Welch ein Geist der Dummheit in dieser elenden

Schrift herrscht / mag folgende Stelle / die wir gleich

.auf der ersten Seite finden/ dathun. Der Vf. der

Schrift: Kann man zugeben u. s. w. hatte
behauptet/ der Seelsorger bedürffe Welt- und Men-
schenkenntniß / um bis auf die Quellen der Leiden-

schasten hineinzubringen. Hierauf wird ihm nun hier

geantwortet: »Die Quelle der unordentlichen Neigun-
gen und Begierden findet die catholische Kirche in der

Sünde unsrer ersten Eltern oder in der Erbsünde / so

Wie das menschliche Elend und selbst der Tod Folgen

und Strafen derselben sind/ und hiemrt wären wir
mit cinemmal auf die Quelle der bösen Begierden und
Leidenschaften gekommen ohne strenge Welt- und Men-
schenkenntniß. Und die Unfehlbarkeit der Kirche in
ihrer Lehre wird mir der Bürger Verfasser doch nicht
abstreiten wolle,,/ wenn er anders seinen Namen aus
dem Register der katholischen Christen nicht will aus-
streichen lassen."

Etwas über die geistlichen Ordens,
stände bey Anlaß der neucatholi.
scheu Frage und derselbe» Erlänte.
run g ei,/ von einem Freunde des
Wahren und Guten im Canton Lu.
zern. 8. Luzern b. Meyer u. C v m p.
1800. S. 46.

Auch diese von Aberglaube und Pfaffenthum stro.
zende Schrift/ ist gegen den Verfasser des WerkgenS:
Kann man den Mönchen die Seelsorge übertragen /
gerichtet. Der Mönchefreund / der die Vertheidigung
der Ordcnsständc hier übernimt, ftzt die Vollkom«
menheit der Christenrcligion darin / daß sie uns lehre/
Gott das Opfer des Leibes durch die Keuschheit, das
Opfer des Geistes durch den Gehorsam und das Opfer
der äussern Güter durch die Armuth bringen.

De l'Dnitê et clu Lecleralisme, consiäerees
can,me bases cle la Loulîitutian suture
cle lÄLlvetie. Dracluit cie 1'allemanet
äe öLi'narä ssreäLriL Xulm, memdre clu

Zr. Lcmsell äe la Kep. lielv. 8- ^ Leims

à Dessuer. Juiu iZoo. S. 66.

Wir haben das deutsche Original dieser treflichen

Schrift ausführlich angezeigt, und bey Gelegenheit
dieser französischen ttebersctznng, können wir unsern
Lesern die angenehme Nachricht geben, daß eine neue

beträchtlich vermehrte Ausgabe der deutschen Urschrift
unter der Presse sich befindet.

Grosser Rath, 7. Juli. Beschluß, der die

Vollziehung bevollmächtigt, in den italiänischen Can.
tonen den dießiährigen Zchcnden beziehen zu lassen.

Eine Zuschrift des flüchtigen Exdirekt'or Laharpe, von
Verrieres in der Grafschaft Neuenburg datirt, der gegen
die wider ihn genommncn Maßregeln protcstirt und nur
vom Cantonsgericht im Leman will beurtheilt werden,

wird verlesen und an die Vollziehung gewiesen.
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